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2 Einleitung 

Viele Bereiche des täglichen Lebens befinden sich in einem atemberaubenden Wandel, 
ausgelöst nicht zuletzt durch Fortschritte in der Anwendung von I&K Technologien. 
Andererseits bieten sie aber auch die Chance, beschwerliche oder lästige Aufgaben 
immer mehr zu automatisieren, bzw. durch geeignete Hilfsmittel zu erleichtern.  

Für zukünftige Anwendungenwerden Entwicklungen aus einem breiten Spektrum von 
Technologien benötigt. Vieles ist in Ansätzen realisiert oder als Insellösung vorhanden. 
Der eigentliche „Quantensprung“ entsteht jedoch durch weitgehende Kombination 
und Vernetzung der Geräte, Systeme und Kommunikationsinfrastruktur,  

• die mit verbesserter Sensorik/Aktorik,  

• einem deutlich höheren Grad an Eigenintelligenz sowie vor allem mit 

• Kommunikationsfähigkeiten 

ausgestattet werden. Oft hemmen fehlende oder inkompatible Schnittstellen und 
Standards. Manchmal fehlt ganz einfach auch die Phantasie oder der Mut zur Vision - 
etwas was heute getrennt ist, morgen als eine Einheit zu sehen. 

Der aktuelle Stand wesentlicher Technologien wird im Rahmen folgender Kategorien 
dargestellt: 

§ Informationsnetzwerke  

§ Kommunikation (mobil und leitungsgebunden) 

§ Navigation (inhouse und outdoor) 

§ Identifikation 

§ Medientechnik 

§ Human Interface 

§ Logistik und Datenbankanbindung 

§ Verkehrstelematik 

§ Methoden und Trends der Softwareentwicklung 
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Anwendungsstichworte verdeutlichen in der folgenden Tabelle die Querbezüge der 
Technologien mit den Lebensbereichen: 

 Informati-
ons Netz-
werke 

Kommuni-
kation  
(mobil, 
leitungsge-
bunden) 

Navigation 
(inhouse 
und  
outdoor)  

Identifika-
tion 

Medien-
technik 

Human 
Interface 

Logistik 
und Daten-
bankanbin-
dung 

Verkehrste-
lematik 

Lustvoller 
Einkauf 

Internet 
shopping  

Personenge-
bundene 
Werbung  

Parkplatzsu-
che,  
Warensuche  

Automati-
sche Kasse 

 Einkaufsas-
sistent 

Automati-
sches nach-
füllen von 
Waren  

 

Stressfrei 
Reisen 

Urlaubspla-
nung im 
Internet 

Servicetele-
fon 

Navigation 
zum Zielort 

 Heckkamera 
als Einpark-
hilfe 

Sprachaus-
gabe, Dis-
playtechnik 

 Travelpilot,  

Unterhal-
tung -  
Wohnzim-
mer der 
Zukunft 

Digitales 
Radio 

Intranet im 
Haus 

 individuelle 
Raumgestal-
tung  

Großbild-
fernsehen, 
Video on 
Demand 

Universal-
fernbedie-
nung   

  

Was das 
Leben 
leichter 
macht 

Notrufsystem Mobilkom-
munikation 

Ortungshilfe Bedarfsge-
rechtes 
Bestellen 

 Sprachge-
steuerte 
Hausgeräte 

 Orientie-
rungshilfe 

Lust auf 
Lernen 

Teleschulung Individuelles 
Lernen 

  Virtuelles 
Museum 

 Wissensda-
tenbank 

 

Spaß in der 
Freizeit 

Internet    Musikspei-
cherung  

Displaytec h-
nik 

  

 

3 Zielsetzung 

Die Entwicklung der Technik verstehen wir als iterativer Prozeß, der getrieben durch 
attraktive, wirtschaftliche Anwendungen, diese selbst auch wieder weiter treibt und 
obsolet machen kann. Im Mittelpunkt steht der Mensch, der entscheidet, wofür er Geld 
ausgibt, um subjektiven Nutzen zu erhalten. 

Technikentwicklung steht mehr denn je unter dem wirtschaftlichen Erfordernis, diesen 
subjektiven Nutzen vorauszusehen und zu ermöglichen. Intensive Marktrecherchen und 
Nutzeranalysen gehen heute jeder größeren Neuentwicklung voraus und sind notwen-
diges Instrument, um bei den heute erforderlichen gewaltigen Entwicklungsaufwen-
dungen nicht am Bedarf vorbei zu entwickeln und die Existenz des Unternehmens zu 
gefährden. Eine so definierte neue Anwendung bedient sich einerseits aus einem brei-
ten Sortiment vorhandener Basistechnologien/-anwendungen, Standards und Trends 
und geht doch ein Stück darüber hinaus. 

Ziel des Dokumentes „Stand der Technik“ ist es eine Momentaufnahme des Status Quo 
zu liefern, der als Ausgangspunkt für weitere Technologieentwicklungen dient. Weiter 
wird der Versuch unternommen, wesentliche Anwendungsfelder zu charakterisieren 


